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Martin Gartmann, Zalön 
Neues Vorstandsmitglied

Aufgrund der Demission des bisherigen Vor-
standsmitgliedes Barbara Schneider Zinsli, die 
sich ab sofort aus Zeitgründen voll auf das Amt 
als Schulpräsidentin konzentrieren möchte, hat 
der Vorstand verschiedene potenzielle Kandida-
tinnen und Kandidaten für das Amt als Vorstand.
evaluiert.

Nach verschiedenen Gesprächen, schlägt letzte-
rer Martin Gartmann aus Safien als einstimmig 
nominierten Kandidaten vor. Der Vorstand ist 
der Ansicht, dass Martin unser Team dank seiner 
Fähigkeiten und Verankerung im Safiental, gut 
ergänzen und verstärken wird.

Vor bald 100 Jahren ist Martins Urgrossvater ins 
Dörfli nach Zalön gekommen und hat sich hier 
mit seiner Familie eine Existenz aufgebaut. Im 
Januar 2020 hat Martin mit seiner Frau Simona, 
den Betrieb in vierter Generation von Markus 
und Anita Gartmann übernommen und führt so 
das Erbe seiner Vorfahren weiter.

Der Biohof liegt auf 1500 Meter über Meer mitten 
im schönen Safiental.

Hier bewirtschaftet er einen Bergbetrieb mit ca. 
35 Hektaren Wies- und Weideland. Auf dem Hof 
leben zehn Milchkühe, Jung- und Mastvieh so-
wie einige Schafe. Mit der Milch der Kühe wer-
den die Mast- und Aufzuchtkälber getränkt. Den 
Sommer verbringen die Tiere auf verschiedenen 
Alpen im Safiental.

Aus Überzeugung führt er seinen Hof nach den 
Richtlinien von Bio Suisse. Der enge Bezug zu 
seinen Tieren und eine artgerechte Haltung sind 
ihm sehr wichtig. So wird nachhaltig Milch und 
Fleisch produziert – Produkte, hinter denen er 
stehen kann. Als Produzent kennt Martin die 

Anliegen und Ansprüche der Konsumenten sehr 
gut und die Dorfläden als Verkaufspunkt für re-
gionale Produkte, die insbesondere mit der Ein-
richtung der neuen Kaffe-Ecken in Valendas und 
Versam noch mehr gewichtet werden, profitieren 
von seinem Wissen und seiner Expertise.

Martin Gartmann 
Designierter Vorstand

konnten wir hier Laura Schmid gewinnen und sie 
hat uns nun tatkräftig ausgeholfen und unter-
stützt uns auch weiterhin in Versam.

Dank den guten Umsatzzahlen und der Anpas-
sung und Reduktion der Lagerbestände konnten 
wir den Jahresverlust massiv reduzieren, sind 
aber noch nicht auf einem ausgeglichenen Er-
gebnis gelandet. Wir werden auch dieses Jahr 
um Unterstützung bei der Standortförderung er-
suchen müssen. Für das laufende Jahr sind wir 
aber sehr zuversichtlich und haben im Budget 
nochmals verbesserte Ziele gesetzt, was für uns 
realistisch erscheint.

Natürlich sind wir auf die Unterstützung unserer 
Kundschaft und Genossenschafter*innen ange-
wiesen. Darum kauft bei uns ein! Die Dorfläden 
sind sehr wichtig für unsere Region und sind 
sowohl zum Einkaufen wie auch zum Beisam-
mensein und für den persönlichen Austausch ein 
wertvoller Begegnungsort. Das werden wir mit 
dem Umbau/Renovation der Dorfläden Versam 
und Valendas dieses Jahr auch ganz fest an-
streben und umsetzten.

Deshalb spreche ich Ihnen allen ein grosses 
Dankeschön aus!

Danke möchte ich auch allen Mitarbeiterinnen 
sagen. Durch sie können wir sicherstellen, dass 
die Läden immer mit Waren versorgt sind und 
auch in einem so schwierigen Corona-Jahr mit 
ganz vielen Vorschriften, alles reibungslos ab-
läuft. Danke auch an ihre spontanen und un-
komplizierten Arbeitseinsätze.

Mein Dank geht auch an meine Mitglieder im 
Vorstand und an die Geschäftsführerin, welche 
mich in meiner Arbeit als Präsident aktiv unter-
stützen.

Ich freue mich auf ein erfolgreiches Jahr 2021. 
Wir sind gut gestartet. Mit hohem Engagement 
werden wir die Qualität unserer drei Läden vo-
ranbringen und sind stets bemüht unser Bestes 
zu geben.

Bleiben Sie gesund und unterstützen Sie uns 
weiter, ganz nach unserem Grundsatz «Da ein-
kaufen, wo man wohnt!»

In diesem Sinne grüsse ich Sie ganz herzlich

Matthias Müller 
Präsident

Als Einwohner vom Safiental ist es 
mir ein Anliegen, dass die Dörfer 
leben, Arbeitsplätze entstehen und 
nicht für alles das Tal verlassen 
werden muss. Die Dorfläden tragen 
dazu einen wichtigen Teil bei. Es 
ermöglicht nicht nur Einheimischen 
wie auch Feriengästen ihren Einkauf 
in der Nähe zu erledigen, sondern 
auch andere Menschen zu treffen 
und sich auszutauschen.
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